
Im ContoinerTerminol Heme hängt om Spreoder in den Greifzongen eine NiKRASA Tronsportpfottform, ouf der ein nicht kranbarer Trailer obgestelft ist. 
Darunterbe{indet sich eine Terminalplattform, in die passgenau die Tronsportplottform hineingesteIft werden kann. Rechts (grün) die Auffahrt und links 
(rot) die Abfahrt von derPlattform. Die Terminalplottform selbst lasst sich wiederum an den roten Creifkanten mit dem Spreaderanheben. Die vorderen 
zwei Greifkanten sind nach unten umgeklappt. C 'oto: rx lD9istit 

Logistik Innovativ 2076 
)ürg D. Lüthard, RS-Redakteur 

Das logistik-Kompetent-Zentrum (lU) im bayrischen Prien 
am (hiemsee veranstaltete am 3./4.5.Z016 sein 9. Symposium 
logistik Innovativ. Hauptthema war, wie der Erfolg des (on­
tainers im Kombinierten Verkehr (KVI wiederholt werden kann. 

Das Einführungsreferat hielt Karl Fischer, Geschäftsfüh­
rer des LK Z. Er bericht ete über im LKZ entwickelte lösun­
gen. Im alpenüberquerenden Güterverkehr werden in der 
Schweiz 63 % der Tonnagen auf der Schiene transportiert. 
in Österreich nur 27 %. Fischer legte all die Schwierigkeiten 
für den KV dar. So ist das deutsche Transportgewerbe von 
vielen kleineren Trans llorleuren geprägt. Durch die zahlrei­
chen Partner steige rt sich die Komplexität des KV. Um den 
Modal Sll!it des KV maßgeblich ste igern zu können, si nd ent­
weder neue Spezial waggons und darauf abgestimmte Termi­
nals notwendig oder neue kranbare Trailer. Beides erfordert 
mass ive Investitionen. 

~~. ~L-__________________ _ 

AlsAlternative dazu en twi ckelte die Bayernhafen zusammen 
mit der TX Logist ik und dem LKZ eine einfachere Lösung, 
di e den 1'ransporlund Umschlag von nicht knll1baren Auflie­
gern aufStand~ll'dluschenw:lgen mit normalen Kran -A nlagen 
in jedem bestehenden Terminal ermöglicht. Die Lösungdazu 
ist unter Ikibehaltung aller St:mda rds die T ransportpl:ltt­
form Ni KHASA (Nicht kranbare Suttelauflieger) - ein loser 
Zwischen rahmen zwischen Trailer und Waggon. 
www.nilrrasa.eu/de 

RE"'eisanschlus .. ' ___________ _ 
Ein weiterer Schwerpunkt des LKZ liegt in der 2013 gegrün­
deten Erfahrungsauslauschgruppe "G leisanschluss~. Das 
Zie l ist, das Wissen der Mitglieder zu vertiefen, die Kosten 
und Bisiken zu senken und mehr Güter auf die Schiene zu 
bringen. www.erfa-gleisanschluSJ.de/ 

Us~~h'Lt _____________ _ 
Mit dem Projekt MSustainable Freight Transport" verfolgt 
man das Ziel. den Bahngüterverkehr generell zu stärken. 
Eines der Ziele ist. den Fernost-Überseetransport von den 
Nordseehiifen auf die adriatischen Häfen umzuleiten. Damit 
ließen sich 2.300 Seemeilen und fünf Tage Transportzeit 
einsparen. Erstellt werden müssten marktgerechte Ange­
bote durch die Zusammenarbeit von Reedereien, Häfen, 
Terminals, EVU und Speditionen. 

Ähnlich wie das in Italien im Zusammenhang mit den ligu ­
rischen I-Iäfen versucht wird. wird Villach-Fürnitz zu einem 
6Trockenhafcn" entwickelt. Dabei werden seehafenspezi ­
fische Leistungen aus den H!ifen in d ie Hinterl:md-Termi ­
nals verschoben. Die Container wel'den erst in Vi!lach nach 
den Hinte r land- Destinatione n sort ie rt, und umgekehrt rol­
len die Züge ab VilJuch sc hiffsgenau in die Häfen. Zusammen 
mit der Verlagerung der Verzollung entstehen Synergieef­
fekle und eine Entlastung der Hafenanlagen. Von Villach au s 
könnten Hufenverkehre nllch ganz Österreic:h, Süddeutsch­
land und Osteuropa entstehen. 



-Bay.unbl1fl!~·,-____________ _ 

Der Referent Alexander Ochs von dcr Bayernhafen wünschte 
s ich . dass alle in Terminal s einfahrenden Züge zur Datener­
fassung automatisch gescannt wcrden. Dadurch ließen sich 
l)rO Zug 20 bis 25 Minuten e insparen. 

--XmnL-__ ~ ______ ~ ________ ~ ___ 
Gcro Schul ze Isfort, Direktor der Krone Nutdahrzcug 
Gruppe. hielt e in mit Verve vorgetragenes Hefcrat. Krone 
stellt in seinen fünf deutschen Wcrken und einem türki­
schen Betrieb jährlich 35.000Auflieger hcr. In der Türkei ist 
der Straßentransport wesentlich tcurer OIls in Deutschland, 
und darum hillt die Bahn e incn höheren Anteil am Modal 
Split. Schulze Is rort sagte, dass der KV im Modal Splil die 
smarteste Transportlösung sei. 

In EUl'Opa gibt es etwH 252.000 Fl ach-, Container- oder 
Taschenwaggolls. d:lruntcr tausende jahrzehnle'll te 
Taschenwaggons. Im KV gibt es aber in Europa nur ca. 14.000 
Stellplätze zum Transport von I-Iuckepack-mhigen Traile r n. 
Denen stehen in Europ;1 inklusive Russland und der Türkei 
etwa 2.2 Millionen Saltelaunieger gegen über, davon ist ein 
Ante il von ca. 5% auch I\.'V-mhig. 

Durch die Heterogenität der Waggontypen mit ihren unter­
schiedlichen Kompatibilitiitscodes und den engen Platz­
verhältnissen ist e ine Disposition erschwert. Je nach Wag­
gontyp müssen an den Trailern die Unterfahrschütze. 
ßcleuchtungstriiger und Seitenanfahrschütze wegklappbar 
sein. Neue Waggons können Mega-Sattel mit 3 mInnenhöhe 

aufnehmen. Je niedrigerdie Waggonbauart. desto mehr Auf­
lieger können auf dem Schienennetz transportiert werden. 

Um den KV zu st:irke n . ist es wirklich nicht si nnvoll. die 
bestehenden und e tablierten Standards der Sattclaunie­
ge r zu iindern. Da s ich die TunncllJrofile nur sehr langfristig 
erweitern lassen, ist die Beschaffung moderner Taschenwa­
ge n viel schnelle r umzu setzen. 

Sehulze Isfort appellicrte an die Politik mit folgenden Wün­
schen. Fiskalisch: keine weiteren Investitionen in die Hol­
lende Landstraße , Abwrackprämien für alte Taschenwag­
gons und von der Kreditanst:llt für Wiedera ufbau Darlehen 
mit 0 % Zinsen für die Waggonvermiel.er, um neue Waggons 
neuesler Technologie zu orde rn. Technisch: Taschenwag­
gons mit Einheitsh üllraum und standardm5ßiger Strom­
versorgung nir Kühlmaschinen und neuer Generatorachse. 
Polit isch: nur e in europiiischer Standard der Achsabstiindc 
von Auniegern. 

Deutlich wurde Schulze Isfort zur Deutschen Bahn. Diese 
will weitere 215 unrentable Gülcrverladestellen schließen. 
Das gil t es zu verhindern! Was wir brauchen, ist eine schnel­
lere Modernisierung der Waggonnotte und schnellere Inno­
vationszyklen bei der Bahn. Zur Digitalisierungsind gemein­
same Standards für Str"ße und Schiene zu schaffen. 

Aus der anschließenden Diskussion ging hervor. dass euro­
paweit nur etwa 15% ,Iller neu gefertigten Trailer optional 
kranbar sind. 

Das System NiKRASA, präsentiert auf der Transportlogistic 2015 in München. Van aben: der Trailer, in Schwarz der eigentliche lwischenrahmen mit 
den gelben Greifkanten, hier zur besseren Obers;cht auf Holzbl&ken abgestützt. In Grau die auf den Boden liegende kranbare Terminalplattform mit 
den raten Greifkanten für eine allfällige Verlegung innerhalb des Terminals. eFolrJ: JUfri a. tur~rd 

____________________________________ IIE:SIIIIIIII.E SI:IIIE:IIE:lJ 3/2016 __________ -"IFII"'--__ _ 


